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Auf Ende des Schuljahres
2005/06 war die Heilpädagogi-
sche Schule Spiez (HPS) in einen
Pavillon der Hofachernschulan-
lage umgezogen (wir haben be-
richtet). Noch vor der HPS hatte
das «Werkjahr» die Liegenschaft
Wittwermatte bevölkert, die
samt Grund und Boden der Ge-
meinde Spiez gehört. Die Eigen-
tümerin hatte den Pavillon 1990
für die Primarschule erstellt, die
später im «Räumli» Unterkunft
fand.

Kein Sofort-Abbruch
«DerAuszug derHPSwar für uns
Anlass, die Zukunft des Gebäu-
des zu überdenken», erklärt der
Spiezer Liegenschaftsverwalter
Beat Hostettler, «die Bausub-
stanz ist nicht besonders gut,
dafür sind die Unterhalts- und
Betriebskosten mit der Elektro-
speicherheizung hoch.» Für ei-
nen sofortigen Abbruch ohne
anderweitige Weiterverwen-
dungwar das Gebäude trotzdem
zu schade. Im Antrag an den
Spiezer Gemeinderat hielt die

SPIEZ: BALD NEUES LEBEN AUF DER WITTWERMATTE

Kommt Kurs- und Atelierbetrieb?
Seit anderthalb Jahren
zeigt der PavillonWittwer-
matte – er ist in Gemeinde-
besitz – nur noch geschlos-
sene Fensterläden. Auf An-
fang Jahr soll sich das triste
Bild ändern. Das Gebäude
wird für die nächsten fünf
Jahre vermietet.

Liegenschaftsverwaltung aber
fest, aus fachlicher und techni-
scher Sicht sollte der Pavillon
abgebrochen oder seine Nut-
zung auf fünf Jahre beschränkt
werden. Dies auch, weil die Zo-
nenplanrevision läuft und darin
die Zukunft der örtlichen Zone

für öffentliche Nutzung unter-
halb der Überbauung Bühl dis-
kutiert wird.

Mieter im Atelierbereich
Weiter beantragte die Liegen-
schaftsverwaltung, ein allfälli-
gerMietermüsse dieUnterhalts-

und Betriebskosten des Pavil-
lons vertraglich übernehmen –
auf der Basis: Wie gesehen – so
gemietet. «Auf die entsprechen-
de Ausschreibung meldeten
sich mehrere Interessenten»,
freut sich Beat Hostettler. Und
ergänzt: «Zur Zeit stehen wir vor

dem Mietvertragsabschluss mit
einer einheimischenGruppe, die
den Pavillon auf den 1. Januar im
Kurs- und Atelierbereich nutzen
möchte.» Im laufenden Verfah-
ren möchte der Liegenschafts-
verwalter aber keine Namen
nennen. Guido Lauper

Der Spiezer Gartenbau-Unter-
nehmer Daniel Oesch wurde mit
dem Taspo Award 2007 in der Ka-
tegorie «Kooperation des Jahres»
ausgezeichnet. Mit diesem Preis
würdigt die Deutsche Garten-
Fachzeitschrift Taspo jährlich
den innovativsten, kreativsten
und kundenfreundlichsten Un-
ternehmer. Daniel Oesch: «Es
hat sich für uns ausbezahlt, dass
wir uns vier Mal jährlich mit un-
seren Netzwerkpartnern treffen.
Durch die Pflege dieser Bezie-
hungen konnten wir um einen
Viertel neue Arbeitsplätze schaf-
fen und sowohl Betriebsergeb-
nisse als auch Auftragsumfang
steigern.»
Laut Zeitschrift Taspo

nimmt sich Oesch Gartenbau
immer wieder selbstkritisch
unter die Lupe und erkennt
Verbesserungspotenziale. Wo-
mit er aus 18 Bewerbern mit
diesem Preis ausgezeichnet
wurde. bpm
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Ein Mitglied des

Saanen. Neuer Mitarbei-
ter in Wasserversorgung
Für die Wasserversorgung
wird wegen vieler Baugesu-
che in diesem Bereich eine
Stellenplanerhöhung not-
wendig. Die Stelle wird neu
mit Christian Haldimann,
Gstaad, besetzt. Er wird sei-
ne neue Arbeit ab 1. Januar
2008 aufnehmen. pd

NAMEN

MitseinerTourd`horizonüberdie
Kapriolen in der grossen eigendy-
namisierten Bankenwelt, den
Wachstum nach Gewinnrealisie-
rung, dier US-Hypothekenkrise
und den globalen Kollaps vonDe-
rivativen beleuchtete Bankleiter
Werner Ziörjen die turbulenten
Bankengeschäfte. Viele Kontroll-
instrumente, die Zugehörigkeit
zur RBA-Gruppe seien unter vie-

HERBST-APÉRO DER OBERSIMMENTALISCHEN VOLKSBANK

«Glückskette Schweiz» –
eine humanitäre Erfolgs-
geschichte. Diese Worte
zogen sichwie ein roter Fa-
den durch die Vorträge von
Werner Ziörjen und Roland
Jeanneret am Herbst-Ape-
ro der Obersimmentali-
schen Volksbank.

len anderen Gründen für ein ge-
sundes, normales Wachstum der
Obersimmentalischen Volksbank
(OVB).

Die Glückskette
Gastreferent Roland Jeanneret
als Kommunikationsverant-
wortlicher der «Glückskette
Schweiz» und gestandener Mit-
arbeiter von Radio DRS fiel es
leicht, in seinem Referat die An-
wesenden sowie «Mitspender
der Glückskette» nochmals in
Spannung zu versetzen. 60 Jahre
Aufbauarbeit bis ins feinste De-
tail steckt hinter dieser Sammel-
plattform. Eine Spendenaktion
erfolgreich über die Bühne zu
bringen, sei ein wahres Meister-
werk von emotionalem Engage-
ment und modernster Sammel-
technik. «Ein Ereignis muss me-

diatisierbar sein, um ’Erfolg’ zu
haben», meinte Jeanneret.
Die Glückskette ist kein Hilfs-

werk, sondern eine Sammel-
plattform der Stiftung der SRG
SSR idée suisse und der Schwei-
zer Medien. Die erfolgreichste
Sammlung war der «Tsunami»
im Jahr 2005 mit 271,9 Millionen
Franken.Das Folgejahr hingegen
brachte es nur auf 7 Millionen.
Die Glückskette arbeitet welt-
weit und in der Schweizmit über
30 zertifizierten Hilfswerken zu-
sammen und sorgt für streng
demokratische Strukturen und
Offenlegung seiner Aktivitäten.
Nebst vielen Informationen

verstand es Roland Jeanneret,
die Zuhörer mit vielen persönli-
chen Geschichten und Ereignis-
sen emotional zu unterhalten.

mgt/jfk

Glückskette näher gebracht

Vor 200 Jahren war die Adelmatt
eine Postkutschenstation, vor
hundert Jahren kamen Men-
schen von Paris bis St.Peters-
burg in die Sommerpension
Adelmatt in die Ferien.
Jetzt wohnen in der 1999 um-

gebauten Pension Adelmatt 40
Personen, die bei Bedarf rund
um die Uhr betreut werden. Das
Heim von Jean-Pierre und Clau-
dia Buchs bietet seit drei Jahren

AESCHI: PENSION ADELMATT

Von einer Postkutschen-
station über ein Gasthaus
veränderte die «Adel-
matt» sich nun zum Heim
mit 40 Bewohnern.

auch Lehrstellen an. Die erste
Fachfrau Hauswirtschaft hat die
Prüfungmit Bravour bestanden,
die zweite ist in Ausbildung. Im
August 2008 wird auch eine
Fachangestellte Gesundheit (Fa-
Ge) die Lehre beginnen.Mit Aus-
flügen, einemGartenfest, einem
Brätliabend und Unterhaltung
wird den Heimbewohnern die
Zeit verkürzt.
Seit über zehn Jahren gibt es

im Garten der Pension Adelmatt
zwei Zwerggeissen, die die Be-
wohner erfreuen – seit diesem
Sommer auch zwei Junge. Alle
durften Namenvorschläge abge-
ben, dann wurden zwei ausge-
wählt und am 19. Septemberwar

Taufe. Das braune Geisslein
«Blüemli» (Namensvorschlag
von Lydia Staudenmann) und
die schwarz-weisse «Siwa» (Göt-
tin des Genusses, von Melanie
Buchs vorgeschlagen) durften
ihr Taufmenu mit hartem Brot,
Rüebli, Äpfeln und Trauben ge-
niessen. Alle Anwesenden sties-
sen an auf das Wohl der beiden
neuenHeimtiere an. Vor kurzem
fand der Basar mit Kaffeestube,
Kuchenbuffet und Klängen des
«Trios Blüemlisalp» statt. Barba-
ra Favri hat mit den Bewohnern
in der Aktivierung viele nützli-
che und schöne Dinge herge-
stellt, die an einem Stand ver-
kauft wurden. Rösi Reichen

Von der Poststation zum Heim

Der deutsche Überlebens-
künstler und Menschenrecht-
ler Rüdiger Nehberg macht auf
seiner Vortrags-Tournee «Quer-
schnitt durch ein aufregendes
Leben» am Dienstag in Interla-
ken Halt. In seinem Vortrag
(Beginn um 20 Uhr in der Aula
der Sekundarschule) geht er
unter anderem auf die brasilia-
nischen Yanomami-Indianer,
für die er sich seit 27 Jahren
einsetzt, aber vor allem auf
sein Hauptanliegen ein. «Ich
kämpfe mit der von mir ge-
gründeten Menschenrechtsor-
ganisation Target gegen das

INTERLAKEN

fast unfassbare Verbrechen der
weiblichen Genitalverstümme-
lung», sagt Nehberg.
Der deutsche Menschen-

rechtler machte in der Vergan-
genheit schon mehrmals von
sich reden, indem er zum Bei-
spiel mit einem Tretboot und
später mit einem Baumstamm
den Atlantischen Ozean über-
querte oder sich ohne jegliche
Ausrüstung mitten im Dschun-
gel des Amazonas absetzen
liess. Der 90-minütige Vortrag
ist nur für Zuhörer ab zwölf Jah-
ren geeignet.

Bruno Petroni

Nehberg referiert über
sein aufregendes Leben

DER

VERSCHENKT

Der «Berner Oberländer»
schenkt seinen Abonnentin-
nen und Abonnenten zehn
Eintritte für den Vortrag von
Rüdiger Nehberg in der Aula
der Sekundarschule Interla-
ken (Dienstag, 20 Uhr). In-
teressierte können am Mon-
tag zwischen 14 und 14.15
Uhr auf die Telefonnummer

033 225 15 25
anrufen. Pro Anrufer wird nur
ein Ticket vergeben. Die Ein-
tritte können an der Abend-
kasse gegen Ausweis bezo-
gen werden. BO

10 Tickets für
den Vortrag

Kooperativer
Gartenbauer

Läden (noch) geschlossen. Anfang 2008 soll neues Leben im Pavillon auf der Wittwermatte einkehren.

Rüdiger Nehberg setzt sich
für die Einhaltung der Menschen-
rechte ein.

Guido Lauper
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